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Nr. 591. Abend⸗Ausgabe. 


Aus Moltke's Werk über den Krieg von 187071 


fügen wir unſeren früheren Mittheilungen noch eine kleine Nachleſe 
beſonders intereſſanter Stellen an, in denen der Feldmarſchall einzelne 
Vorgänge des Feldzugs mit ſeinem Urtheil beleuchtet. So bemerkt 
r über die Schlacht von Spicheren: 

„Man hat nachträglich behauptet, die Schlacht von Spicheren ſei 
am unrechten Ort geſchlagen und habe höhere Pläne durchkreuzt. Aller⸗ 
dings war ſie nicht vorgeſehen. Im Allgemeinen aber wird es wenig 

a Ar wo der taktiſche Sieg nicht in den ſtrategiſchen Plan paßt. 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Noch Abends wurde nun der Rechtsabmarſch vom Könige genehmigt, 
und in 8 Nacht gingen die Befehle direct an die betreffend en Armee⸗ 
corps ab. 

Welche Schwierigkeiten die Anweſenheit der vielen hohen Herr: 
ſchaften mitunter bereitete, erfahren wir gelegentlich durch eine Aeußerung 
Moltke's nach der Schilderung der Schlacht von Beaumont: 

„Wie ſchon in Clermont, machte ſich hier (in Buzancy) die ſchwere 
Beläfti ung geltend, welche aus den Hunderten von hoben Gäſten und 
ihrem Gefolge erwuchs, wenn das Hauptquartier nicht immer nach großen 
Städten, ſondern auch einmal nach militäriſch wichtigeren kleineren 
Orten verlegt wurde. Nur mit Mühe gelang es, ſpät in der Nacht ein 
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Dinstag, den 25. Auguſt 1891. 


Es iſt bereits gezeigt worden, wie die Seite nen vorerſt 
gegen die Plätze in Anſpruch genommen war, welche im Rücken der 

rmee die Verbindungen unterbrachen. Zwar ſtanden in Billacoublay 
235 ſchwere Geſchütze bereit, nicht aber war es gelungen, die erforder⸗ 
liche Munition für einen Angriff heranzuſchaffen, welcher, einmal be⸗ 
gonnen, auf keinen Fall wieder unterbrochen werden durfte. 

Allerdings war ſchon Ende November die Eiſenbahnverbindung bis 
Chelles hergeſtellt, aber der größte Theil der Munition inzwiſchen bei 
Lagny abgeladen, und von dort mußte dieſelde nun auf dem Landwege 
weitergeſchafft werden. Die landesüblichen zweiräderigen Karren hatten 
ſich für den Transport von Geſchoſſen durchaus ungeeignet erwieſen, 
und durch Requiſition ließen ſich in weitem Umkreiſe nur 5 


allein en einen ſo 
ausgedehnten Platz nicht die Entſcheidung e auf . 
ſcher Seite hatte man wohl erkannt, daß nur die förmliche Belagerung 
das Ziel erreichen werde. Aber der Ingenieurangriff mußte verſchoben 
werden, bis die Artillerie in der Lage war, ihn zu unterſtützen. 


übt, war anzunehmen, daß die militäriſchen Rückſichten ſich den politiſchen 
würden 51501 müſſen. Ein Telegramm aus London theilte denn 
auch aus dem Ben „Temps“ Fi ae 
Entſchluß gefaßt habe, Bazaine zu Hilfe 3 / 
der Kat 0 na Paris die Sicherheit Frankreichs gefährde. 


Theil des Arbeitsertrages anderer, zumeiſt ärmerer Mitbürger in ihre 
Taſchen leitet, erhalten könne, ſo ſpricht er damit ein verneinendes Urtbeil 
über ſeine Exiſtenzberechtigung aus. Wenn ein Theil unſerer Großgrund⸗ 
beſitzer nicht mit den Exträgniſſen ſeines Beſitzes auszukommen verſtebt, 


Nachdruck verboten. 


ie Glücksjäger. 
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Kordel erzählte vom Vater Mertens, wie er ihre zwei älteften|verklärte feine Züge. Er ſchlang feinen Arm um William, der ihm 
Buben noch erlebt und die Kleinen fo ängſtlich zärtlich in ſeinen] entgegenjubelte, und kniff die kleine Leonie in die rothen Bäckchen. 
Armen gewiegt, und wie er noch bis zuletzt allſonnabendlich gekommen 
und mit Mutter Kühne fein Warmbler getrunken. 

„Und fein „Wiſſen und Können“ und fein „Thermometer der] müthig, wie Ihr Kinder des Weſtens es alle ſeid.“ 

Bildung“ war ihm noch immer geläufig,“ ſagte Kordel lachend, aber Hetty drückte des Gatten Hand. „Sie ſind bei der Mama?“ 
fie lachte nur, um die Thränen zu verbergen. — — fragte fie. 

Die Familie des Herrn Paul von Wildau war mit den erſten 
rauen Herb 
kehrt. Paul hatte eins der ſchönſten Häuſer in der Bellevueſtraße zu] beſſer fo.“ 
igen erworben, und was Reichthum und Geſchmack für die Behag⸗ Hetty nickte 
ͤchtelt des Lebens ſchaffen konnten, war geſchehen. 

Auf dem Teppich in Hettys elegantem Boudoir ſaß ein reizendes] fügte er innig hinzu. „Dein Werk, mein Frauchen.“ Er küßte fie 
blondlockiges Geſchöpfchen, das wohl zwei Jahre zählen mochte, und] und drückte fie zärtlich an ſich. 
guſte Hektor, den großen Neufundländer, bei den langen Ohren. „Pſt! Paul, laſſen wir um Gottes Willen die alten Geſchichten, 
Das alte, treue Thier ließ es ſich willig gefallen. Er war ein un] Du ſchwerer Geſell, — denke an Dein Verſprechen: kein Wort der 
ermüdlicher Spielkamerad für die Kinder dieſes Hauſes. Lang hin⸗] Erinnerung.“ 


100 in dem Augenblick trat Paul ein. Seine grauen Augen leuchteten, 
feine ganze Erſcheinung ſpiegelte ſein Gluck wieder — er war ſehrf breitſchultriger Farmer geworden mit 
verändert. Von den Schatten, den Sorgenfalten und dem herben, 5 > we 
düſteren Weſen war keine Spur mehr geblieben, ein ſonniges Lächeln] Blockhaus und die Schafe — —“ 


„Ja, er iſt da, Hetty,“ ſagte er, „heil und ganz und feelenvergnügt. | Vorſchein kam. 
Iſt ein allerliebfted Frauchen, die kleine Kanadierin, friſch und frei⸗] blickte mit den dunklen glänzenden Augen umher, auf die fremde, 


a „Ja =; das liebe, alte Mütterchen fand zitternd am Eingange | digte Mutterglück. Es gab ein Erzählen, 
ſiſtürmen von ihrer Villeggiatur in die Stadt zurückge⸗ ihrer Gemächer; ich habe fie allein gelaſſen — ich dachte, es ſei] niſſe von hüben und drüben. 


„Schwager Leo iſt ein 
ch i ſchwieligen Händen, — 
und ſeine Kleider ermangeln des vornehmen Schnitts. Oho! Das 


„Ich heiße der Schafkoͤnig,“ ſagte Leo ſtolz, und Grace, feine kleine 
Frau, lachte hell auf, wobei die Reihe ihrer tadelloſen Zähne zum 
„Das iſt ein guter Titel bei uns,“ ſagte ſie und 


Sie muſterte ihn mit lachenden Augen. 


moderne Pracht dieſer Räume. 

Bei dem ſolennen Diner herrſchte allſeitig heiterſte Stimmung. 
Auf der Stirn der ſehr gealterten Generalin thronte das vollbeftien 
ein Mittheilen der Erleb⸗ 


„Und Alta iſt zur Bühne gegangen?“ fragte Leo. Sein Geſicht 
drückte eine ſehr ruhige Antheilnahme aus. „Von dem Manne lebt 


„Hetty! welch ein Glück, daß fie — daß wir ihn fo wiederſehen, “] fie natürlich getrennt?“ 


„Ich glaube“, erwiderte Hetty, „fie gaſtirt an kleinen Bühnen in 
untergeordneten Rollen und wird es nie zu Höherem bringen. Ihr 
fehlt es an jeglicher Ausdauer zu ernſterem Studium.“ 

„Talent zur Schauspielerin mochte immerhin in ihr ſte cken,“ 
meinte Leo. 


geſtreckt lag er, blinzelnd und von Zeit zu Zeit um ſich ſchnappend, 
ein Scherzmandver, welches allemal ein lautes Kreiſchen der kleinen 
Leonie veranlaßte. Gelegentlich kollerten ſie dann beide auf die Seite, 
und Leonies Blondkopf ruhte auf Hektors zottigem Fell. 


„Sei ruhig, er wird finden, daß Du mich gut erzogen,“ lachte 
Pant. > Paul trocken. „Den Mann bat fie aber ruinirt, das iſt ohne Zweifel.“ 
„Ja, er fol finden, wie gut Du jetzt das Leben zu genießen ver⸗ „Mit ihres elenden Vaters Hilfe und unter ſeiner Anleitung“ 
ſtehſt,“ ergänzte Hetty, „wie Du auch Sect und Paſteten und alle] ſagte Hetty. „Ich bin noch der Meinung, daß ſich unter günſtigeren 


„Und ſolch ein Leben gefällt ihrer Art ſicher am beſten“, bemerkte 


Am breiten Erkerfenſter ſtand Hetty, eine blühende Frau, und] guten Dinge der Erde rechtſchaffen würdigſt und auf Deine Art ein] Einflüſſen manches aus ihr hätte herausbilden laſſen. Es iſt viel an 
neben ihr ein ſchlanker Knabe von acht Jahren. Er hatte der] Lebemann geworden biſt. Es war mir nicht recht, als er Dir früher] ihr geſündigt worden.“ 
Mutter feſte, klare Augen und die breite, eckige Stirn feines Vaters.] die Befähigung dazu vollſtändig abſprach.“ „Sie hat aber auch redlich wieder geſündigt“, brummte Paul. 
„Wie lange währt es noch, bis Onkel Leo kommt,“ fragte er unge⸗ „Eitel und weltlich war meine Hetty doch — ſie zählte das alſo „Lebt der alte Profeſſor Tellmeier noch?“ fragte Leo 
duldig, „ob er mir wirklich einen Leoparden mitbringt, wie er ver⸗ zu den nothwendigſten Eigenſchaften eines Gentleman.“ „Ja, und er wehnt noch in denſelben Räumen“ 
ſprochen?“ „Die Befähigung für verfeinerten Lebensgenuß, ja — der] Hetty. „Auch Fräulein Hanna iſt noch bei ihm \ 

„Ja, einen Leoparden von Zucker, mein Junge, gegen einen] Menſch ſoll immer in Harmonie fein mit feinen Verhältniſſen. Der] viel, wenn ich fie gelegentlich ſpreche, 1 
lebendigen mochten wir übrigens Einſpruch erheben.“ Reiche ſoll Luxus treiben und Luxusartikel verbrauchen.“ wunderlicher werde. Er rede ſogar 

„Sieh da! Da biegt der Wagen um die Ecke! Ja, es iſt Papa, „Es ſcheint mir, als ob Du dafür geſorgt haft, daß Leo dieſer] zurückwünſche, und freue ſich dan 
ich ſehe ihn ſchon, und Onkel Leo mit der Tante Grace,“ jubelte] Eindruck nicht verkürzt wird. Ich ſah vorhin das Menu für unſer lichen Menſchen verheirathet ſei. 
das Kind. „Hu! ſieht der Onkel braun aus, wie ein Indianer.“ heutiges Diner ein und ermüdete über der Menge der Schüſſeln.] Ehe geweſen, 

Auf Hettys Antlitz malte ſich eine lebhafte Bewegung. Der] Der Koch ſchwingt unten fein Scepter mit Energie.“ 

Schwager kam nach zehnjähriger Abweſenheit zum Beſuch in die „Das iſt ſo in Ordnung, mein Paul, von unſerer Tafel ſollen 
Heimath, welche er zerknickten Herzens verlaſſen, jetzt begleitet von] viele leben, viele ihren Erwerb in umjeren Dienſten finden. Das 
ſeiner jungen Frau, der Enkeltochter von Mr. Dunlins altem Freunde.] war meines Vaters Wahlſpruch, und ich habe ihn von ihm geerbt.“ 

Der Knabe wollte ſtürmiſch hinauseilen, den Ankommenden ent⸗ 


entgegnete 
Sie klagt aber 
daß der alte Herr alle Tage 
zuweilen von Aſta, als ob er ſie 
n, daß ſie doch mit einem recht⸗ 
. „Wie unpaſſend und unglücklich die 
fiht ihn dabei weniger an. Er erwägt dabei nur, wie 
unter dem alleinigen Schutz des Vaters wohl noch Schlimmeres aus 
ihr geworden wäre, und darin konnte er Recht haben.“ 

Leos junge Frau ſaß mit harmlos glücklicher Miene da und hörte 
der Unterhaltung über das ihr fremde Weſen zu. Sie hatte keine 


gegen. Der Diener riß die Flügelthüren auf, und auf Leos Arm geſtützt, trat] geſtanden. Und gottlob, ſie brauchte es auch nicht K 
f “u . 5 . ’ zu willen. 

„Halt, 1 = rief die Mama und hielt ihn zurück, „Duf die Generalin ein, an der Hand die neue Schwiegertochter führend, | Leo war ein anderer Menſch geworden, der mit jenem lern : 

weißt, erſt f roßmama den Onkel begrüßen, wir kommen] Es gab eine bunte Familienſcene, fröhliches Lachen, Bewillkommnen Lieutenant kaum noch identiſch gedacht werden konnte. Sie kannte f 


ſpäter an die Reihe.“ 
Sie hob die kleine Leonie vom Boden auf, 


{ 
ag; Hektor mühte ſich vergebens, welche zappelnd da 


fie am Röckchen emporzuzerren. und Leben iſt reich — unermeßlich reich — ich habe gelernt es zu schätzen.“ 


Ein Scharren draußen unterbrach die Unterhaltung des Ehepaares.] Ahnung davon, in welchen Beziehungen daſſelbe einſt zu ihrem Leo 


und heimlich blinkende Thränen. ihn nur als den braoſten, kernfeſteſten Mann, den kühnen Rei 
Leo ſah lange in Hettys klares, glückliches Geſicht. „Hetto! Das] Jager, den tüchtigſten Landbauer, der je drüben N Farin 2 
Ende. 
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er Waffenerfolg wird immer dankbar acceptirt und ausgenutzt werden. n = nd d . n v 
Durch die Schlacht von Spicheren war das zweite franzöſiſche Corps e — — — K 3 welche für den kommenden 5 1 au h 3 erüſter bel 1 * 960 5 8 
verhindert, ungeſchädigt abzuziehen, es war Fühlung mit der feindlichen u Ki Ma eee e . Pfer en aus der Heima g bwohl fie zugleich — ge 5 
Hauptmacht gewonnen und der oberen Heeresleitung die Grundlage für Es if bereits mitgetheilt worden, daß Moltke das von ihm ſelbſt! III. Armee in area . 0 — Arm + Far 2 a rie $ 
Ä weitere Entſchließung gegeben.“ angeordnete Eingreifen des zweiten Armeecorps am Abend von Gra⸗ der Beſtände bei der an der Loire fechtende N entbehr 
In den Tagen en Gravelotte und Sedan machte der un⸗ i 5 waren. Schließlich wurden noch fämmtliche Zugpferde der Ponton⸗ 
i nes velotte als einen Fehler des Generalſtabschefs bezeichnet. Aehnlich] Colonnen, der Feld⸗Brückentrains und der Schanzzeug⸗Colonnen zum 
erwartete Zug ede e von Metz eine urtheilt er über das Bombardement von Straßburg: Transportdienſt herangezogen. i 
plötzliche Aenderung des den ſchen Kriegsplanes nothwendig. „Um in kürzeſter Friſt zum Ziele zu gelangen, wurde gegen den Eine neue Erſchwerniß erwuchs, als der Eisgang nöthigte, bie 
Moltke giebt folgende kritische Darſtellung der Sachlage: Rath des Ingenieur⸗Generals Schulz. aber mit Genehmi⸗] Pontonbrücken über die Seine abzufahren. 
„Im großen Hauptquartier zu Bar le Due ging an dieſem Tage ein] gung des großen Hauptquartiers, der Verſuch gemacht, den Platz Auf den ſchlechten Landwegen brauchten die — 5 zwiſchen Nanteuil 
Telegramm aus Paris über London ein. Es beſagte, daß Mac Mahon] durch Bombardement zur Uebergabe zu zwingen ... Man konnte ſich] und Villacoublay für Hin⸗ und Rückfahrt neun Tage. Viele brachen 
bei Reims ſtehe, er ſuche Vereinigung mit Bazaine zu Weender im Hauptquartier zu Mundolsbeim nicht verhehlen, daß nach dem ein⸗“ unter ihrer Laſt zuſammen, und häufig ergriffen die Fuhrleute die 
Es iſt immer bedenklich, einen einmal gefaßten, wohl überlegten gelölagenen Verfahren das Ziel nicht zu erreichen fei, und mußte zu dem] Flucht. Außerdem erhielt die Artillerie jetzt auf 1 des Chefs 
| 1 un bie Banane Nothwendigkeit gegen einen neuen, nicht] zeitraubenden methodiſchen Angriff ſchreiten.“ 3 4 nr 2 fd al 1 pie rien a löſen.“ 
vorbereiteten zu vertauſchen. n den (von der „De „ peröffentlichten) De 5 m Januar erſt ſind alle Vorbereitungen getroffen: 
, / Yoren Satten Die Deutihen ber 
begründet erwieſen, eine völlig veränderte Marſchrichtung einzuſchlage n, 2 A d 8 8963 feindlichen Feſtungs⸗Artillerie nur Feldgeſchütz entgegenſtellen können. 
wäre nicht gerechtfertigt. Es mußten mancherlei Schwierigkeiten daraus] häufig feinem Aerger wegen der Verzögerung der Beſchießung] In den erſten Tagen des Januar aber waren endlich alle Vorbereitungen 
erwachſen, die Anordnungen für den Nachſchub von Lebensmitteln und von Paris Ausdruck und macht über die Gründe derſelben aller-| jo weit gediehen, daß 17 bereits längſt fertiggeſtellte Batterien vor der 
Erſatz wurden duichkreuzt, und zweckloſe Märſche konnten auf das Ber: hand myſtiſche Andeutungen. Moltke erklärt dieſe Verzögerung einfach] Südfront von Paris mit ſchwerem Geſchütz armirt werden konnten.“ | 
trauen der Truppe in die Heeresleitung zurückwirken. durch militäriſche Rückſichten (im September): 5 Nun nimmt auch der artilleriſtiſche Angriff feinen Anfang. Man | 
Die Befehle für den folgenden Tag, welche um 11 Uhr Vormittags „Man hat getadelt, daß dies Mittel der Beſchießung nicht früher als] fieht, daß Roons geheimnißvolle Anſchuldigungen ſich als durchaus 1 
en wurden, gaben daher beiden Armeen die wenig veränderte eſchehen in Anwendung gebracht wurde, dabei aber wohl die Schwierig⸗ hinfällig herausſtellen. 
25 ien l kant: 8 „geht u Feen beg f ' meld — feiten . in dare 5 Bath 155 Ausführung entgegen⸗ 
uzan ; 5 biff i ar — 
Pe erreich weren a alsbald volle Klarheit über bie Ber: Rriegöplaßes im Snneen fembliggen Kanbes Age Politiſche Ueberſicht. 
t im Kriege vielfach it W ſo lange man nicht Herr der dahin führenden Eiſenbahnen oder Waſſer⸗ Breslau, 25. Auguſt. 
und das Wahrſcheinliche ift meift, daß ver er übte rigen e Maß. ne ere Nie In der „Lib. Corr“ werden die aus Großgrundbeſitzerkreiſen ſtam⸗ 
, .. ̃ - ̃—er , Ü] Gadıen ber @etteibezäfe, mit melden In Iehter 
Heer Paris entblößte und längs der belgiſchen Grenze nach Metz] zur Zeit erſt über eine Eiſenbahn auf franzöfiſchem Boden, und diefe Zeit in der Kreuggeitung für die Aufrechterhaltung dieſer Zölle, in einem 3 
marſchirte. Der Zug erſchien 4 ſelbſt etwas abenteuerlich, war voll in Anſpruch genommen, um für die Ernährung der Feldarmee] Falle ſogar für die Erhöhung derſelben Stimmung gemacht worden iſt | 
aber möglich war er doch. Der Chef des Generalſtabes entwarf daher] Lebensmittel, ferner Erſatz und Ausrüſtung heran, Verwundete, Kranke einer ſcharfen Kritik unterworfen. Einer dieſer patriotiſch ' 
Mittags für alle Fälle ein Marſchtableau, nach welchem die drei Corps] und Gefangene zurück zu ſchaffen. Aber bre Benutzung endete ſchon d = patriotiſchen Herren batte 
er Maasarmee und die beiden zunächſtſtehenden baieriſchen in drei nicht] bei Toul, und der Verſuch, dieſen Platz durch e zu um: ſich zu dem Satze verſtiegen, daß, wenn man an den Schutzzöllen rüttele, ö 
9 Ae in ee von Damvillers am rechten Ufer Nieto u 965 der W n Finder d en gie „das ganze Volk in die degenerirende Atmoſphäre der Millionen: 
r Maas verſammelt werden 1. eiterhin bildete ein kaum geringeres Hinderniß die gründliche Zer: | ftädte zuſammengepf ger 
Anter Heranziehung der bei Metz in Reſerve ſtehenden beiden Corps] ſtörung des Eiſenbabntunnels bei hantenit, deſſen Seren Di A ee re werden, und außerhalb derſelben Be un ] 
durfte man dort mit 150000 Mann die Schlacht annehmen oder im] vorausſichtlich erſt nach Wochen gelingen konnte. N e Schonungen, Viehfarmen in der Nähe der Städte und 5 
Vorgehen auf Longuyon fie dem Feinde aufnöthigen. Ohne fie war Selbſt dann waren für den Weitertransport von 300 ſchweren Ge: vereinzelte Edelſitze von Börſianern ſehen.“ Auf dieſe kindiſchen Uebertrei⸗ a 
alle Ausſicht vorhanden, daß man feinen Marſch ſchon diesſeits der] ſchüßen nebſt 500 Schuß von Nanteuil bis Paris 4500 vierräderige mit bungen antwortet die „Lib. Corr.“ mit folgender derber Zurechtweiſung: N 
Maden en und noch andere Corps der III. Armee werde heran⸗ gu 19 05 5 Wagen und 10000 Pjerde erforderlich. An ein „Wir meinen, daß der einbeimiſche Landbau durchaus nothwendig ist 3 
j 8 t r Ah 3 8. 2 24er 2 2 > 7 < 
Dies Marſchtableau follte fehr bald zur Ausführung gelangen, Noch A lde mich ben en ee daß er ſich aber denſelben politiſchen und wirthſchaſtlichen Geſetzen unter⸗ 
im Laufe des Nachmittags liefen neue Nachrichten ein. Die Zeitungen] letzten Druck auf die Bevölkerung zu üben, welcher wirkſamer als im] werfen muß, wie die ganze übrige Bevölkerung. Wenn ein Theil der 
plauberten das Geheimniß aus, fie brachten heftige Reden in der Rational: |. erſten Anfang werden mußte, wenn eine längere Einſchließung die] Grundbeſitzer erklärt, daß er ſich nicht durch die eigene wirthſchaftliche i ; 
zerlomalung e General, welchen „jeinen ae ale Standhaftigkeit der Eingeſchloſfenen zuvor erſchüttert hatte.“ Thätigkeit und Tüchtigkeit zu erhalten vermöge, wenn er den Anſpruch 0 
eine Schmach für das franz e Volk, wenn der tapfere obne] Ur Be 75 ei 8 u act, daß die geſammte übrige Bevölkerung ihn durch beſondere, zu | 
Unterſtützung bliebe, und bei der Macht, welche die Phraſe in Frankreich niebfame Mittel eines mas nene e Das immer un [feinen Gunſten getroffene, ſtaatliche Maßregeln, welche einen großen 5 
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fo Hegt dies an feinen geringen land wirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſen und Erfahrungen und an den viel zu großen Anſprüchen, 
welche derſelbe ans Leben macht. Wer ſeine jüngeren Jahre als 
Capallerieoffizier verlebt oder es bis zum Rittmeiſter oder Major gebracht 
hat, pflegt zwar Einiges von Pferden und Hunden, aber ſehr wenig von 
der Landwirthſchaft zu verſtehen, und wenn er dann ein Rittergut über⸗ 
nimmt, ſo fällt ihm dadurch nicht die wirthſchaftliche Tüchtigkeit zu, deren 
er zu der Verwaltung des Gutes bedarf, und zum Lernen iſt er dann 
nicht mehr geneigt. Wohl aber hat er als Cavallerieoffizier eine Menge 
koſtſpieliger Gewohnheiten angenommen, denen er auch weiter fröhnt, ob⸗ 
gleich der Ertrag feines Gutes zuſammen mit der Offizierspenfion dazu 
nicht ausreicht. Er ladet zu Jagden und anderen Feſtlichkeiten die 
höheren Beamten aus den nächſten Städten und die „Kameraden“ aus 
der nächſten Garniſonſtadt ein; dabei wird natürlich gut gegeſſen und ge⸗ 
trunken, der Sect fließt ſchließlich in Strömen. Da muß nun den anderen 
Mitbürgern, die ſich mehr um den Erwerb des täglichen Brotes quälen müſſen 
als die Herren Rittergutsbeſitzer, das Brot immer böber beſteuert und ver⸗ 
theuert werden, um dieſen die Fortſetzung ihrer koſtſpieligen debensgewohnheiten 
zu ermöglichen. Sollte bei Aufhebung der Kornzölle ein Theil der jetzigen 
Großgrundbeſitzer ſich nicht halten können, weil er ſich nicht nach der Decke 
ſtrecken kann, ſo wäre die beſte Gelegenheit zu der jetzt ſo begünſtigten 
„inneren Coloniſation“; aus einem großen Rittergute könnte eine ganze 
Anzahl mittlerer und kleinerer Grundſtücke erſtehen; die Landwirthſchaft 
würde dadurch nichts verlieren, ſondern nur gewinnen; ſie würde noch 
weit mehr „fromme und königstreue Unterthanen und brave zu jeder Ent⸗ 


ſagung bereite Soldaten“ liefern u. ſ. w.“ 


Wenn wir dieſe Auslaſſungen der „Lib. Corr.“ wiedergeben, ſo wollen 
wir damit nicht ſagen, daß dieſelben auf alle Großgrundbeſitzer ohne 
Ausnahme paſſen. Aber daß in ſehr vielen Fällen die Dinge ſo liegen, 
wie ſie von der „Lib. Corr.“ dargeſtellt werden, iſt offenkundig. Gerade 
heute wieder finden wir eine Beſtätigung dieſer Schilderung in einer 


lakoniſchen Notiz der letzten Nummer des „Reichsanzeigers“, die wir als 
Ergänzung zu den Mahnungen der „Lib. Corr.“ hier anfügen wollen. 
Die kurze, aber vielſagende Notiz lautet: 
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Hier ſind, wenn man von den „einigen“ entſchuldbaren Fällen abſieht, 
die Urſachen der „Noth der Landwirthſchaft“, was übrigens niemals 
etwas Anderes bedeutet hat, als die Noth einzelner Land wirthe, in 
drei Worten angegeben: Die Herren, welche keine richtige Vorſtellung 
von dem Werth eines Landgutes haben, bezahlen daſſelbe hoch über den 
Werth und kommen hinterher nicht mit der Verzinſung ins Reine, und 
nebenbei ruiniren ſie ſich durch ſchlechte Wirthſchaftsführung. Und das 
müſſen dann die Conſumenten, das muß der fleißige Beamte, der arbeit⸗ 
ſame Handwerker durch die Vertheuerung des Brotes mittels der Ge⸗ 
treidezölle büßen! 

Hohe Kartoffelpreiſe werden nunmehr fogar in der „Poſt“ von 
„geſchätzter Seite“ in Ausſicht geftellt: „Leider mehren ſich die Klagen 
über den Stand der Kartoffelfelder. Wenn die Kartoffeln auch ziemlich 
gut im Kraut ſtehen, ſo zeigt doch eine Beſichtigung der Knollen, daß 
dieſelben ſebr gering an Zahl, klein und viele jetzt ſchon krank ſind. Bei 
dem ſehr hohen Preiſe der Kartoffeln im letzten Frühjahr iſt ohnehin 
ſchon eine bedeutend geringere Fläche mit Kartoffeln beſtellt, als in 
anderen Jahren, weil ein großer Theil der Landwirthe, in Anbetracht der 


allgemein ſchlechten wirthſchaftlichen Lage die hohen Preiſe für ihre 


Kartoffeln zum Verkauf benutzte und die Ausſaat einſchränkte. Wir 
werden daher auch in dieſem Jahre uns auf hohe Kartoffelpreiſe 
gefaßt machen müſſen.“ Man erinnere ſich, daß, als die Suſpenſion der 
Getreidezölle von amtlicher Seite abgelehnt wurde, auf die muthmaßlich 
gute Kartoffelernte als auf einen Erſatz für die Ausfälle der Getreide⸗ 
ernte hingewieſen wurde. 


Deut ſchlan d. 

» Berlin, 24. Auguſt. [Zur Gemeindeſteuerreform!] wird 
den officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“, augenſcheinlich aus dem Finanz: 
miniſterium, Folgendes zur Veröffentlichung zugänglich gemacht: 

In neuerer Zeit wird auf die Anregung einer Handelskammer bin 
vielfach der Vorſchlag erörtert, in dem in Ausſicht geſtellten Communal⸗ 
ſteuergeſetze der . der Communen zur Erhebung von Einkommen⸗ 
ſteuerzuſchlägen durch; 3 
Schranke zu ziehen. Es i b 


Kleine Chronik. 


* Die Einweihung des neuerbauten Crematoriums in Ohls⸗ 
dorf bei Hamburg fand, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden iſt, 
am 22. d. M. Vormittags in Anweſenheit ſämmtlicher Mitglieder des 
Vorſtandes des Vereins für Feuerbeſtattung, der Vertretungen verſchiedener 
auswärtiger . mehrerer Aerzte und eines zahl⸗ 
reichen Publikums ſtatt. achdem die Verſammlung in der für die Be⸗ 
ſtattungsfeierlichkeiten beſtimmten, im Oberbau belegenen Leichenhalle ſich 
verſammelt hatte und die Feier durch ein Feſt⸗Präludium des Harmoniums 
eingeleitet war, begrüßte der Präſes des Vereins für Feuerbeſtattung 

err Dr. Brackenböft die Anweſenden mit einer Anſprache, in der der 

edner zunächſt dem Dank des Vorſtandes für die zahlreiche Betheiligung 
Ausdruck gab. Es gereiche dem Vorſtand zur beſonderen Freude, daß alle 
andern deutſchen Feuerbeſtattungs⸗Vereine zu dem heutigen, das Beſtreben 
des Hamburger Vereins krönenden Feſte durch Glückwunſch⸗Telegramme 
und Zuſchriften ihre Theilnahme bekundet und die Vereine von Wien, 
Stuttgart, Frankfurt a. M. und Dresden ihr ſogar durch Entſendung 
von Deputationen entſprechenden Ausdruck gegeben hätten. Manche 
Schwierigkeiten und Bedenken ſeien zu überwinden geweſen ſeit Jahren und 
eit jenem Tage, an welchem vor Jahresfriſt in der Generalverſammlung 
des Vereins die Ausführung dieſes Baues beſchloſſen worden, auch manche 
Einwände ſeien der Sache entgegen gehalten. an habe das Beſtreben 
des Vereins als einen Rückſchritt ins Heidentbum, als einen Auswuchs 
der Irreligioſität bezeichnet und auch die zur Prüfung der Frage 
von Senat und 9 niedergeſetzte gemiſchte Commiſſion babe das 
Bedenken nicht unterdrücken können, ob nicht auch bei dem heutigen Stande 
der Technik noch immer ein Verſtoß gegen die Pietät, gegen gute Sitte 
und öffentlichen Anſtand als Hinderniß für die Leichenverbrennung übrig 
bleibe. Der Vorſtand ſei auch nicht der Anſicht, daß nun durch die hier 
ins Leben gerufene Einrichtung die 3 im Allgemeinen an 
die Stelle der K geſetzt werden ſolle. Nur denjenigen, 
welche der Beſtattung der chen im Feuer den Vorzug vor dem 
Begrabenwerden geben, ſolle durch dieſe Einrichtung ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Confeſſion Bee geboten werden, ihren Wunſch ver 
wirklicht zu ſehen. Eines Jeden freies vernünftiges Ermeſſen möge hier 
entſcheiden. Dieſes gun ſolle eine Stätte pietätvoller Trauer fein, und 
auch dem Herzensbedürfniß der Hinterbliebenen, ihrer heimgegangenen 
Lieben auf deren Grabesſtätte durch Blumenſchmuck und dankbare Erinne⸗ 
rungszeichen zu gedenken, ſolle hier durch den der ans ſich anſchließen⸗ 
den ausgedehnten Friedhof zur Beiſetzung der Aſchenkrüge, 
owie en Beiſetzung in den eingerichteten Columbarien in jeder Weiſe 

echnung getragen werden. Solche Aeußerungen warmer Anhänglichkeit 
und Daurbarkei über Tod und Grab hinaus ſollten auch hier die ſorg⸗ 
ſamſte Schonung erfahren, einerlei ob die Beiſetzung der Urnen und 
der Leichenaſche über der Erde oder im Grabe erfolge. Jeder Reli⸗ 
Kung mit Beziehung auf die Leichenbeſtattung ſolle hier volle 

reiheit gewährt werden, natürlich unter der ſelbſtverſtändlichen Be: 


wo 


Procenthöhe dieſer 


mal iſt infolge der Einführung der Declarationspflicht eine 


und nicht nur in der Weiſe, daß der Staat 
Einrichtung der Ertragſteuern ſelbſt 
ihren eigenen Bedürfniſſen anpaſſen ſollen. 


Haupteinnahmequelle der Communen liegen. 
den Zuſchlägen zur Einkommenſteuer zu decken ſein. 


8 iſt, die Einkommenſteuerzuſchläge auf 
eſchränken. 


chränken. Die Gemeinden dürften bisher eher der 


Communalſteuerzuſchlägen erhoben haben. Wird dieſe Noth in 
die Gegenwart berechtigten Klagen beſeitigt fein 


Trains befunden und mußte auf Befehl des Kaiſers mit voller Ausrüſtung 


nach dem Schloßhofe gebracht werden. 


worden find, feinem unbegrenzten Bismarck⸗Enthuſiasmus von Zeit 
zu Zeit phraſenreichen Ausdruck leiht, ſoll nach einer in der „Frei. 
Ztg.“ gegebenen Andeutung aus der Bismarck⸗Stiftung für Philologen 
bedacht worden ſein. ü 


[Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deut⸗ 
ſcher Eiſen⸗ und Stahblinduftrieller) belief ſich die Roheiſen⸗ 


151 153 To., Beſſemerroheiſen 29 536 To., Thomasroheiſen 140 088 To. 
und Gießereiroheiſen 51 760 To. Die Production im Juli 1890 betrug 
391 982 To., im Juni 1891: 365073 To. Vom 1. Januar bis 31. Juli 
1891 wurden producirt 2 505 003 To. gegen 2731565 To. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

[Zucker⸗Statiſtik.] Amtlicher Nachweiſung zufolge find in der Zeit 
vom 1. Auguſt 1890 bis 31. Juli 1891 in den Zuckerfabriken, Zucker⸗ 
raffinerien ünd Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalten des deutſchen Zollgebietes 
10 623 319 400 kg Rüben (gegen 9 822 635 200 kg im Vorfahre) ver: 
arbeitet worden. Die verarbeitete Melaſſe belief ſich auf 304 028 600 
(256 901 200) kg, der verarbeitete (eingeworfene oder zum Decken ver⸗ 
wendete) Zucker auf 760 358 700 (710 853 300) kg. Producirt wurde an 
Rohzucker erſtes und zweites Product: 1171642900 (1 120 548 500) kg, 
Nachproducte vom dritten Product an 88 143 700 (83 198 700) kg; an 
raffinirtem und Conſumzucker 750 731700 (679 213 400) kg. 

® Berlin, 24. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber einen 
Raubmord, der geſtern Abend im benachbarten Spandau verübt wurde 
2 81515 7 0 bar Sollen ie der Syeitefkra e 55 etablirte Kaufmann 

Hir eld (n el j 
heute früb jet bee Mach er. Die 
liche Placate an den Anſchlageſäulen zur n 
worden, und zwar mit dem Hinzufügen, daß auf die Ermittelung des 
Thäters eine Belohnung von 600 M. ausgeſetzt worden iſt. Nach den in⸗ 
ra a in Spandau angeſtellten Nachforſchungen ſcheint Herr Hirſchfeld, 
er in Spandau in dem oben bezeichneten Hauſe ein errengarderobe⸗ 
Geſchäft betrieb, am geſtrigen Abend gegen Schluß des Geſchäftes, etwa 
gegen 10 Uhr, von einer Perſon ermordet worden zu ſein, welche ihm 
perſönlich bekannt geweſen iſt, und die auch genaue Kenntniß von den 
Lebensgewohnheiten des H. und von den Localverhältniſſen gebabt baben 
muß. Der mörderiſche Ueberfall ſcheint nach den Berichten Berliner 
Blätter ausgeführt worden zu ſein, während Hirſchfeld dem Mörder 
Maß zu einem Kleidungsſtück genommen hat. Darauf deutet wenigſtens 
ein Zettel hin, auf dem einige Maße bereits notirt waren, und 
der Umſtand, daß auf dieſem Zettel ein Name nicht vermerkt iſt, 
hat eben zu der Folgerung Anlaß gegeben, daß die betreffende Per⸗ 


co 


fon dem H. bekannt geweſen fein müſſe. Während H. ſich bein 2 


m 
einer procentualen Höchſtgrenze eine] einem ſtumpfen Inſtrument — vermuthlic einem Schraubenzieher, denn 
keine Frage, daß der Vorſchlag ſeine ſein ſolcher ift am Thatort zurückgelaſſen worden — zwei Schläge auf den 


Aufnehmen der Maße niederbeugte üſſen ihm zunächſt 


ſchränkung, daß keine Religionsgemeinſchaft Ordnung und Sitte bei 
der Feuerbeſtattung verletze. So begrüße nun der Vorſtand dieſe 
Stunde, welche die Vereinsſache zum Ziele führe, mit aufrichtiger 
Genugthuung und der Vorſtand glaube mit der angelegentlichen Förderung 
der Sache der Feuerbeſtattung ein gutes Werk gethan zu haben. Möge 
denn dies Haus ein Haus des Friedens und des Troſtes, ſowie der 
Duldſamkeit der verſchiedenen Glaubensgemeinſchaften gegen einander fein! 
Er befehle das Crematorium und deſſen Beſtimmung, und Aufgabe dem 
Schutz des Allmächtigen, der mit ſeiner Obhut darü 


ee g ür eröffnet und übergebe es 
Redner erkläre hiermit das Crematorium für oh mit einem feier⸗ 


is jetzt 
Souterrain des 
bedeutend ver⸗ 


mehrt werden. Der hinter dem Grematorium belegene ausgedehnte Fried⸗ 
hof erſtreckt ſich bis an die Alfter. 


» Eine Prügelei um des Kaiſers Bart entbrannte nach Mitthei⸗ 
lungen Berliner Blätter am letzten 0 Pferde 
. der Reichshauptſtadt. Unter den Paſſagieren bildeten die große 
Parade und der Vollbart des Kaiſers das Thema der Unterhaltung. Ein 
Fabrikant aus der Ritterſtraße, der den Monarchen bei deſſen Rückkehr 
vom Paradefelde aus größtmöglicher Nähe geſehen hatte, erzählte von dem 
ſtattlichen Vollbart, welcher das Antlitz des Monarchen umrahme. Ein 
anderer afagier, der den Kaiſer ebenfalls geſehen, meinte indeß, es fei 
noch gar kein Vollbart, es wären vielmehr erſt Bartſtoppeln. Der Fabri⸗ 
kant wies dies „mit Entrüſtung“ zurück, das bekannte eine Wort gab das 
bekannte andere, und mit einem Male knallte es; der Fabrikant hatte dem 
Bartzweifler Eine runtergehauen“. Der Geohrfeigte führte nun mit ſeinem 
ſchweren S 55 mehrere Schläge nach dem Haupt des lockerhändigen 
Gegners, und dieſe Schläge waren mit ſolcher Wucht geführt, daß der 
Öetroffene eine weit Hlaffende, ſtark blutende Wunde erlitt, wegen deren 
er die Hilfe der Sanitäts wache in der Adalbertſtraße in Anſpruch nehmen 
mul ee des de e e e und 0 

„ * 1 
Gericht beſchäftigen wird. 5 um des Kaiſers Bart“ noch das 


Entſtebung den mißlichen Verhältniſſen verdankt, welche namentlich in den 
Gemeinden der weſtlichen Provinzen mit den communalen Zuſchlägen 
baß ung verknüpft ſind. Nun darf aber doch vorausgeſetzt werden, 
daß nach peer Jug des neuen Einkommenſteuergeſetzes ſchon die 
Einfühe ſich weſentlich vermindern wird; e 
erechtere 
Heranziehung der Einkommen ünd ein größerer Ertrag der Ein ommen⸗ 
ſteuer zu erwarten, ſodann iſt im Geſetze den Gemeinden eine Reduction 
der Zuſchläge ohne Weiterungen geſtattei. Aber auch die in Ausſicht ge: 
nommene Reform der Communalbeſteuerung ſtrebt ja dem Ziele der 
möglichſten Verringerung der Einkommenſteuerzuſchläge bei den Com⸗ 
munen zu. In erſter Reihe ſollen für die kommunalen Zwecke die Er: 
tragsſteuern, oder wenigſtens große Theile derſelben flüffig gemacht werden 
den Gemeinden dieſe 
Einnahmen mechaniſch überweiſt, ſondern ſo, daß die Communen die 
in die Hand nehmen und 
Hierin ſoll künftig eine 
In zweiter Linie ſollen als 
Gegenleiſtung für die von den Gemeinden getroffenen Veranſtaltungen 
die Gebühren ſtehen. Sodann wären die etwaigen Verbrauchsabgaben in 
Betracht zu ziehen und der dann noch übrig bleibende Bedarf würde aus 
f Es erhellt aus dieſer 
kurzen Aufzählung, daß die ganze ins Auge gefaßte Reform der Com⸗ 
munalbeſteuerung, welche vorausſichtlich in der zweitnächſten 
Landtagsſeſſion zur Durchberathung 2 dürfte, darauf 
as Mindeſtmaß zu 
N Wir find auch überzeugt davon, daß das geſteckte Ziel bei 
einem derartigen Ausbau des Communalſteuerweſens erreicht werden 
wird. Bei einer ſolchen Sachlage aber dürfte es vielleicht überflüſſig er⸗ 
ſcheinen, gegenwärtig den Gemeinden zuſtehende Befugniſſe künftig zu be⸗ 
oth gehorcht haben 
und nicht dem eigenen Triebe, wenn ſie Hunderte von zen 2 
ukun 
beſeitigt, ſo dürfte auch der Anlaß zu den, wie wir zugeben wollen, für 


[Der Kaifer) beſichtigte am Sonnabend, eine Stunde nach feiner 
Rückkehr von der Parade, im Hofe des königlichen Schloſſes einen vier⸗ 
ſpännigen Krankenwagen neueſter Conſtruetion. Dieſer Wagen 
hatte ſich unter den bei der Parade 3 Fahrzeugen des Garde⸗ 


[Herr Max Bewer,} der in überaus komiſchen, oder vielmehr 
abgeſchmackten Broſchüren, die von uns wiederholt gekennzeichnet 


Production des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat Juli 
1891 auf 381537 Tonnen; darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 


ng! und durch amt⸗ 
untniß des Publikums gebracht 


ber walten wolle. I 


onnabend Abend in einem Pferde-] h 


Kopf verſetzt worden fein, die ihn betdubten, worauf die völlige Ermordung 
durch Repolverſchüſſe erfolgte; eine ſolche alte ſechsläufige Waffe wurde 
vom Thäter ebenfalls zurückgelaſſen. Herr H. pflegte, wie dem Thäter 
wohl bekannt geweſen ſein dürfte, das baare Geld, Coupons und der⸗ 
gleichen aus dem Geſchäfte ſtets mit in ſeine in einem Hauſe der Potsdamer⸗ 
ſtraße belegene Privatwohnung mitzunehmen. Der Mörder plünderte nun 
die Leiche und mit Hilfe eines bei derſelben vorgefundenen Schlüffels auch 
die Geſchäftskaſſe und hat, nach den Feſtſtellungen der Unterſuchungsbehörde, 
etwa 3000 Mark in baarem Gelde und zahlreiche Coupons erbeutet, 
ſowie auch eine goldene Remontoir⸗Kapſeluhr und goldene Panzer: 
kette. Die Ehefrau des Herrn Hirſchfeld, welche in der Privatwohnung 
die Heimkunft ihres Gatten vergeblich erwartete, wurde durch deſſen un⸗ 
88 langes Ausbleiben 9 und entſchloß ſich endlich gegen 

Uhr nach Mitternacht, nach dem Verbleib des Mannes zu forfchen. Sie 
begab ſich Mu dieſem Zweck nach dem Haufe Breiteſtraße 55, fand daſelbſt 
die Ladenthür verſchloſſen und ließ ſich in Folge deſſen von dem hinzu⸗ 
gebolten Wächter die Hausthür öffnen, um ſich vom Flur aus Zugang 
nach dem Geſchäftslocal zu verſchaffen. Sie fand die betreffende Thür 
unverſchloſſen und auch noch Licht im Laden. Bei näherer Nachforſchung 
fand die arme Frau zu ihrem Entſetzen auf dem Fußboden die blutüber⸗ 
ſtrömte Leiche des Gatten; dieſelbe lag mit dem Kopf auf einem Tuch⸗ 
ballen und war auch mit Tuchſtoff bedeckt. Es ſcheint alſo, daß der Thäter 
kurz vor der gewöhnlichen Schlußzeit des Geſchäftes daſſelbe betreten, den 
Raubmord vollführt, ſodann die Schließung des Ladens nach der Straßen⸗ 
ſeite bewirkt und endlich durch die nach dem Flur fübrende Thür den 
Thatort verlaſſen und durch die noch offene Hausthür das Weite geſucht 
babe. Die von dem Morde ſofort verſtändigte Sicherheitsbehörde nahm 
zunächſt den Thatbeſtand an Ort und Stelle auf. 

Vor einigen Tagen wurde die Gattin des Lazarethinſpectors der Haupt⸗ 
Cadettenanſtalt zu Groß⸗Lichterfelde von einem eigenthümlichen Unglücks⸗ 
fall betroffen. Frau B. war mit dem Einkochen von Früchten beſchäftigt, 
wobei ihr ein Glas mit Preißelbeeren zerbrach. Mit einem Löffel ſchöpfte 
Frau B. die aus dem Glaſe herausgefloſſenen Beeren in ein Deſſert⸗ 
ſchüſſelchen. Später wollte ſie dieſe Beeren eſſen, doch kaum hatte 
ſie den erſten Löffel zum Munde geführt, als ſie einen lauten 
Schmerzensruf ausſtieß. Ein Blutſtrom entquoll ihrem Munde. Wie 
der herausſtellte, hatte ſich eiu Glasſplitter zwiſchen den Beeren befunden, 

er der bedauernswertben Frau im Halſe ſtecken geblieben war. Aerzt⸗ 
liche Hilfe war bald zur Stelle, doch konnte das Leben der Frau B. nur 
durch einen operativen Eingriff erhalten werden. Nachdem noch der 
Kreisphyſikus aus Teltow telegraphiſch herbeigerufen worden, welcher eben⸗ 
falls die Nothwendigkeit einer Operation beſtätigte, wurde ſofort zu der⸗ 
Sie gelang vorzüglich. Der Glasſplitter hatte ſich in 
tröhre feſt sicht und mußte mittels Luftröhrenſchnitts entfernt 
werden. Die atlent n befindet U außer Lebensgefahr, bis zur vollſtän⸗ 
digen Heilung dürften aber noch Monate vergeben. 

„Potsdam, 24. Auguſt. (Der Schreiber Köhler der neunten 
Compagnie des 1. Garde⸗ Regiments zu Fuß] iſt zu einem Jahre 
Feſtung und zu einem Jabre Ebrverluſt verurtheilt worden. Köhler hakte 
lange Zeit hindurch die eingehenden Soldatenbriefe erbrochen, daraus er⸗ 
ſehen, ob und wo er Geld und Werthſachen in Packeten zu ſuchen hatte, 
und batte dann lange Zeit mit großer Geſchicklichkeit ganz ſyſtematiſch die 
Soldaten der für fie oft ganz verſteckt in Schmalzlöpfen u. dgl. eingehen⸗ 
den Gelder beraubt. 


„Frankfurt a. M., 22. Auguſt. [Zu Ehren bier anweſender 
italieniſcher und öſterreichiſcher Profeſſoren, Ingenieure, 
ſowie Studenten] fand heute Abend in der elektriſchen Ausſtellung 
(Pfungſtädter Bierhalle) ein Feſtcommers ſtatt. Hierzu waren Ein⸗ 
ladungen an die in Frankfurt weilenden Studenten und an die Studie 
renden der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt ergangen. Soweit dies 
wegen der augenblicklichen Ferienzeit moglich, war auch der Einladung 
Role eleiſtet worden. Italiener nahmen etwa vierzig an dem Commers 
theil, Beſterreicher egen dreißig. Außerdem waren viele Frankfurter 
Bürger erſchienen. Das Feſt ſtellte eine innige, äußerſt woblthuende 
Verbrüderung der im Dreibunde vereinigten Völker dar. Auf Vorſchlag 
des Gerichts⸗Acceſſiſten v. Pfiſter aus Darmftadt ward, wie der „Nat. 

eitung“ berichtet wird, die Abſendung folgenden Telegrammes an den 

eutſchen Kaiſer, den Kaiſer von Oeſterreich, ſowie den König von Italien 
beantragt und beſchloſſen: „Die anläßlich der Anweſenheit italieniſcher 
und öſterreichiſcher Profeſſoren und Studenten zu froher Feier brüderlich 
Beriammelten bringen Ew. Majeſtät in tieffter Unterthänigkeit ihre Hul⸗ 


77 ME. . = - 82 IE 
Vermiſchtes aus dem Auslande. 
Ueber das bereits telegraphiſch gemeldete Eiſenbahnun glück 
Bubentſch 


. ³ ĩͤ K ĩͤ v 
Theateruotiz. 


Herrn Louis Arnsbur 1 
a 


enoſſen, 
Penofien in deren 


ewig 
Dresden geboren, begann Arnsburg feine Büh 1050 15 
re D 5 eine nenwirk it i 
zu Brünn: er wirkte dann an den Theatern von Danyigr Ker 
ſchweig. Köln, Riga und Königsberg. Im Februar 1848 gaftirte Arnsburg 
am Burgtheater; er ſpielte die Titelrolle in „Dr. Wespe“, den Hellwald 


ebenfalls dem Burgtbeater als a ee 190 
. rigen 


einem andern Zuge erfolgt war. Schreckerfüllt lief Alles zum Bahnbofe, 
um ſich über das Schickſal der 

verſchaffen. Eine Frau, deren Eltern ſich im Zuge nach Prag be⸗ 
anden, fiel in Ohnmacht. Die Bubentſcher Sommergäſte atbmeten auf, 
als fie erfuhren, daß der Unfall dem Bodenbacher Zuge zugeſtoßen war. 


2 
7 


wo der Laſtzug in ihn hineinfuhr, in 
ehe m gelebt hatte, wodurch der Anprall ſchwächer war. Merkwürdiger⸗ 
weile iſt die Stirnwand des letzten 9 des Perſonenzuges unverſehrt 
eblieben, dagegen brachen die Puffer dieſes Wagens ab und ſtießen die 
kirnwand des nächſten Wagens ein. . 
Aus Prag wird vom 23. d. M. gemeldet: Bei der heutigen Auf: 
ahrt des Ballons von Godard⸗Sourcouf hat ſich eine neuerliche 
ataftrophe ereignet. In der Gondel hatten Abgeordneter Rittmeiſter 
Radynisky, Redacteur M. Wien, der Referent des „Prager Abendblattes“ 
und Kaufmann Zadak Platz genommen. In einer H Met 
N der Ballon in einen e Gewitterſturm und ſtürzte mit ſeinen 


ch gerade in dem e 


uſaffen jäblings in die Tiefe. Der Sturmwind trieb die Gondel an die 

ächer, welche zertrümmert wurden, der Anker riß einen großen Fabrik⸗ 
chlot um und der Ballon prallte an das Dach des Capuzinerkloſters 
oretto auf dem Hradſchin an, um ſodann, in Fetzen geriſſen, aus einer 
Höhe von 40 Metern jäh in den Kloſtergarten zu fallen. Die Inſaſſen, 
welche durch den heftigen Sturz betäubt waren, blieben bis auf Redacteur 
Wien, welcher am Kopfe und an den Händen leichte Verletzungen erlitt, 
wie durch ein Wunder unverſehrt. Die Nachricht von dem Unfall ver⸗ 
breitete ſich mit Blitzesſchnelle in der Stadt. Statthalter Graf Thun ließ 
ſich vom Redacteur Wien eingehenden Bericht erſtatten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Auguſt. 

„ Von Herrn Stadteommandanten Generallientenaut v. Grote 
geht uns behufs Veröffentlichung nachſtehendes Dankſchreiben zu: 

Für die vielen Beweiſe von Theilnahme, die mir zu meinem 
50 jährigen Dienſt⸗Jubiläum von Nah und Fern in fo herzlicher Form 
zu Theil geworden ſind, beehre ich mich, da ich nicht im Stande bin, 
jedem Einzelnen, wie ich es wohl ſehr gern möchte, zu danken, auf 
dieſem Wege meinen innigſten, tiefgefühlten Dank auszusprechen. 

Breslau, den 20. Auguſt 1891. 

g Der Generallieutenant und Commandant 
v. Grote. 

22 Zu der Körnerfeier, welche die Stadt Zobten am hundertjährigen 
Geburtstage des Dichters (23. September) veranſtaltet, wird der Verein 
„öreslauer Dichterſchule“ eine Deputation von drei Mitgliedern entſenden, 
De — ld Nöthig und Max Heinzel angehören werden. Die 

: n Auftrag, einen dem Dichter gewidmeten 


erzulegen. — Außerdem wird von dem 
chen Schriftſteller⸗Verbandes im Verein 


Mitgliedern gedichtete Feſtlieder zum Vortrag gelangen. — Auch das Lobe⸗ 

fe ee 18 durch eine Feſtvorſtellung zu feiern, 
Biberfeld gedichteten Prolog eingeleitet 
werden foll. 

® Ertheilung von Wandergewerbeſcheinen. Mit der Aufnahme 
und Einreichung der Anträge auf Ertheilung von Wandergewerbeſcheinen 
für das Kalenderjahr 1892 kann nach einer n des Polizei⸗ 
präſidenten ſchon jetzt begonnen werden. Hierbei haben ſich die Com⸗ 
mifjariate zu vergewiſſern und von den Antragitellern erklären zu laſſen, 
daß dieſelben auch die Mittel und Abſicht haben, 


wurde ſofort der Behörde eingereicht und der in Unterſuchungshaft Ges 
Verwundeten und Bekannten Gewißheit] nommene iſt bereits heute 


von Sachf 7 gef a = von feinem Beſuche in Rauden beim 
115 der nahen Ausſtellung, wo ſich die Kunde raſch verbreitete, berrſchte . . die Br ußieſtgen 
gi chfalls die größte Aufregung. Es war ein Glück, daß der Bauer früh um 8 — begab ſich der Prinz auf den Exercierplatz bei 

erg, um das 
mittags reift er zur Inſpicirung der 23. Infanterie⸗Brigade nach Gleiwitz. 
— ... e— ——.— 


die Angabe engliſcher Schriftſteller von einer Thronentſagung des 
dhe von 1800 Metern] Kronprinzen nach der erfolgloſen Emſer Cur als erfunden. 
hätte auch gar keinen Grund gehabt, dem Kronprinzen einen Verzicht nahe⸗ 


ß i die Scheine wirklich ein⸗ zu fügen. 
zulöfen, damit nachträgliche Aufforderungen zur Einlöſung der Wander⸗ mit bedeutenden Verluſten zurückgeſchlagen. 


Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 25. Aug. Zuokerbörse. 8 d. 14 Ztg.) 


0 . Aug. 
Kornzucker Basis 92 pt. (excl. Sack) 18,20—18,50 1820-1850 
Rendement Basis 88 pCt. do. ..... 17.20—17,70 | 17,20—17,70 
Nachproducte Basis 75 pCt. do. . . . 13.50—15,00 | 13.50 —15.00 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) . . .. 28,50 —29,00 | 28,50—29,00 
Brod-Raffinade f. do. 28,25 25 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass) 238,75 28,75 
Gem. Melis I. (incl. Fass) 27,50 27,00—27.50 
Tendenz: Rohzucker, Raffinirte unverändert, ruhig, theils nominell. 
Termine: August 13,45, September 13,35, October 12,85, October- 
December 12,72½, Januar-März 12,85. Ruhig. 
Hamburg, 25. Aug. 10 Uhr 38 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
ee von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch E. Mockrauer in Breslau.] August 13,45, Septbr. 13,37%,, Octbr.- 
December 12.75, Januar-März 12,90, Mai. 13.20. Tendenz: Ruhig. 8 
Hamburg, 25. August, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 81¼, October 76½, Decbr. 
70½, März 1892 68 ¼, Mai 68. — 2tägige Zufuhren: Rio 23 000, Santos 


ittag wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 
© Leobſchütz, 24. Aug. [Generalfeldmarſchall Prinz Georg 


egen 9 Uhr brachten ihm die Krieger⸗ 
hieſigen Geſangvereine einen Fackelzug dar. Heut 
i Schlegen⸗ 


23. und 63. Infanterie⸗Regiment zu beſichtigen; Nach⸗ 


— ....... 


— — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
A Berlin, 25. Auguſt. Die Münchener „Allg. Ztg.“ bezeichnet 


Bismarck 


zulegen, da er mit dieſem politiſch durchaus im Einklange geſtanden habe. 
Als 1885 der Kaiſer erkrankt ſei, habe der Kronprinz den Fürſten 
Bismarck gefragt, ob er bei einem Thronwechſel im Dienſte bleibe. a = i 
Letzterer habe ſich bereit erklärt unter zwei Bedingungen: Keine Par: | 9000. — Newyorksid Points Beisse. — Tendenz: Ruhig. 
lamentspolitik und keine auswärtigen Einflüſſe in der Politik. Der 3 ri ae N kn weiter im 
Kronprinz erwiderte: „Kein Gedanke daran!“ schwacher Haltung und Preise er wiederum 2½—5 Pf. nach- 
ans Tale ben hee Bien ar, gane 88nd e 2 fh ert be e 5 . 
München, 25. Aug. Der Großherzog und die Großherzogin von December 20.000 Ko. à 3,95 N., Januar 5000 Ko. à 3,971, M., Jannar 
Luxemburg trafen heute früh hier ein und reiſten nach kurzem Aufent- | 15000 Ko. & 3,95 M. Februar 15000 Ko. & 3,95 M., Mürz 5000 Ko. 
halt nach Schloß Hohenburg weiter. à 3,97½ M., Mai 5000 Ko. à 3,95 M., Juni 5000 Ko. a 3,95 M. Umsatz 
London, 25. Aug. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Lima: 


seit Sonnabend Mittag 180 000 Ko. An der a = 1 1 
Das Miniſterium lehnte im Senate ab, auf die Interpellation über Nöchmittage wurden geschlossen: ET a 5000 
die Aufſtandsverſuche vom 3. December einzugehen und demiſſionirte. 
Das neugebildete Miniſterium fegt ſich wie folgt zuſammen: Juſtiniano |& 3,95 17 
& 3.92, M. und der Markt schliesst: September-October 287 ½ Käufer, 
3,90 Verkäufer, November-Juli 3,92½ Käufer, 3,95 Verkäufer. 
der Effecten-Scontri: 


Ko. & 3,92%, M., April 5000 Ko. & 3,95 M. 


Deſerteure der Truppen Osman Digmas brachten die Nachricht von 
55 FOR Anhäufung der Derwiſche an den Grenzen der Provinz 
ongola. 

London, 25. Aug. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Lima 
vom 24. Auguſt: Der Angriff der Congreßtruppen gegen die Stellung 
Balmacedas wurde zurückgeſchlagen; Balmgceda beorderte Truppen 
aus der Provinz nach Valparaiſo. 
Coquimbo gegen Jquique vor. 

Conſtantinopel, 25. Auguſt. Der ökumeniſche Patriarch Deilo⸗ 


1 uten Hoffnungen, als nicht der tolle Regen ein zu grosses Lager ver- 
5 3 en Auguf. Das „Bureau Reuter‘ meldet: Der 2 hat. Kuben haben grosse Borgen bereitet. Wochenlang konnte 
pfer „Servia“ traf geſtern Nacht ein und berichtete, er habe den wegen zu grosser Nüsse nicht in denselben gearbeitet werden. Wärme 


Schäden heilen. 
Derſelbe habe drei Schraubenflügel verloren. 

Newyork, 25. Aug. Der „Herold“ meldet aus Valparaiſo von 
geſtern: Das Gefecht bei Vinadel am Sonntag wurde beim Dunkel⸗ 
werden ohne Reſultat abgebrochen. 


5 2 Ausweise. 
3 : Wien, 25. Aug.®) [Wochenausweis der Österreichisch-un- 
Beiderſeits wurde ein garischen Bank vom 23. August. 


Die Angriffe der Inſurgenten am 23. Auguſt wurden 


f re e e e a verzweifelter Kampf geführt. Bei Tagesanbruch wurde wegen der 8 n 429 400 000 Fl. ＋ 11 619 000 Fl. 

Ertheilung oder Verſagung eines Wandergewerbeſcheines lediglich der Be] Schöpfung der Truppen auf keiner Seite die Offenſive ergriffen. 1 Fr 5 — — 121000 # 

Artz. Ausschuß zu befinden hat. Die Inſurgenten unterbrachen die Eiſenbahnverbindung Santiago: In Gold zahlb. Wechsel. Ze: — 
1 2 . Salto. Man nimmt an, die Auffländifhen werden eine Flanken⸗ Portefeuille ä . . 165200000 =. + 9763 000 

JVJTTTTTTTTCTCTTTTTCCCCCCTCCCCCCCCTCCCCCCCCCCCCVVVJVVVVJVJ 1EROOD > 7 SBBO > 

anonymes Schreiben zugegangen mit der Mittheilung, er in Haft 1 f > Pfandbriefe in Umlauf... 3 

enommene Bahnarbeiter aus e ‚an ber g er e, — eich 12 ar mut — 9 ne um. + 55 0 m. Steuerfr. Notenreserve. . un zeeenn.- 125 500 000 = x 10 215 000 N 


ei, daß vielmehr er, der Schreiber, 


24 Breslau, 2%. August. [Von der Börse.] Die Tendenz der 


heutigen Börse war abermals matt, so dass die Notizen der 
gestrigen Frankfurter und Hamburger Abendbörsen nicht auf. 
recht erhalten werden konnten. Namentlich zeigte sich Wien in 
hohem Grade verstimmt, so dass die von genanntem Platze zu- 
meist abhängigen österr. Creditactien, demnächst aber auch Laurahütte- 
actien am meisten zu leiden hatten. Auf erhöhtem Niveau gingen 
Fr Me und Lombarden um, ebenso fremde Renten, während Rubel- 
— Dei Beginn schwach lagen. Später jedoch, als der Cassa-Cours auf 
212 estgentellt wurde, hob sich auch der Preis für den Ultimo-Termin 
sowie für die späteren Monate. Immerhin wurden Cassa-Rubel fünf 
Mark höher! als Ultimo-Rubel bezahlt, obgleich zwischen heute und 
dem 31. d. M. nur noch 6 Tage liegen. — Der Schluss, welcher in 
stiller Haltung verlief, schien eine Nuance fester zu sein, 


Per ultimo August (Course von 11—1¾ Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
148½—147¾—148¼ bes., 1 Goldrente 888¼— ¾ bez., do. Papier- 
rente 869% bez., Franzosen 120½ 119% bez., Lombarden 428⁰3— 
bis Ha bes., Vereinigte Königs- und Lavrahütte 1, Ya . 
bez., onnersmarckhütte 74 Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 578/g bez. 
Orient Anleihe II 65°/, Gd,, Russ. Valuta 206 ½—205¼—207¼ — 2063, 
bez, September 206—205—206—2058/, bez., Türken 18,10 bez., Italiener 
90 bez., Türkische Loose 63 bez., Schlesischer Bankverein 112 bez 
Breslauer Discontobank 93½ —8/, bez., Breslauer Wechslerbank 961), bez. 


Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. August. 


Letzte Course. 

Berlin, °5. August, 3 hr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Vorbörslich matt auf die Merseburger Kaiser- 

rede; alsbald zu B- ginn aber und im Verlaufe ſest auf Deckungen in 

Folge herrschenden Stückemangels. Gegen Schluss schwächer auf Paris 
und Londoner Portugiesen-Rückgang. Scrips 83, 45. 

Cours vom 24. B. Cours vom 24. 25 


Cours- O Blatt. | 


Berlin, 25. August. [Amtliche Scelusscourse.] Fest. 


Eisenbahn-$ - 3 2 2 
Come vom 2. en f bernow. StPr. Aut. 43 | 4 50 Berl Handelsges. lt. 128 20122 2 Ostpr.Süab.-Act.ult. 73 12] 73 50 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 50 88 75 x Disc.-Command. ult. 168 75168 37 | Drtm.Unions$t.Pr.ult. 65 25 65 50 
Gotikardt-Hakn alt 185 50 128 75 inländische Fonds. Oesterr. Credit ult. 148 62147 87 Franzosen ult. 120 --|119 50 
Lübeck. Büchen. 148 731148 90 P. Reiche-Anl, 40% 105 50 105 90 | Tanrshütte .....ult. 114 75114 50 Galizier ........ult. 88 62] 88 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 601108 90 do. do. 3¼½% 97 60 97 60 | Warschau-Wien .ult. 206 25 243 75] Italiener .. . . . alt. 90 —| 89 87 
Re r © 70| © 60T Harpener....... ult. 180 25 181 75 Lombarden .....ult. 42 50| 41 87 
Mittelmeerbehn .... 91 10 91 30 f 0._ h 83 501 83 50 Bochumer ...... ult. 112 2112 62 Türkenloose ....ult. 63 50 63 25 
Ostpreuss. St.-Act... 73 50| 73 60 Pe cons.Anl. 105 20105 20 Dresdener Bank ult. 130 62131 — | Donnersmarekh. ult. 74 25 74 25 
Warschau Wien... 206 10 205 25 au % do. 83 70 97 50 Hibernia ....... uit. 151 — 152 — Russ. Banknoten ult. 206 50/206 25 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr. Anl. dess 171 101170 20 Dux-Boderbach.ult. 217 -—|217 62] Ungar.Goldrente ult. 88 87 88 75 
Bresiau-Warschau.. 47 — 42 90 Posener Pfandbr.4%/, 101 29101 — Gelsenkirchen. . . ult. 151 25151 87 Marienb.-Mlawkault. 53 12; 53 25 
2 Bank-Aotion. 01 93 1010.20, ep % 94 50] 94 50 
resl.Discontobank. 7 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 50, 95 5 8 
do. Wechslerbank. 95 70! 96 50 do. Rentenbriele... 10 40101 10 "roäucion-Börse 


Berlin, 25. August, 12 Uhr 20 Minuten. [Antangs-Oourse] 
Weizen (gelber) August 243, —, Scptember-Oetober 237, 25. Roggen 
August 252. —. Seviember-October 239, 50. Rüböl September. October 


Deutsche Bank 142 20142 50 
Disc.-Command. ult, 168 70/169 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 148 20 148 10 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


Auswärtige Anfangs-Course. Schles. Bankverein. 111 --|111 20 Ausländische Fonds. 60, 70, April Mai 61, 70. Spiritus 70er August-September 54. — 
Aus Wolffs Telegr.-Bureau. industrie- Gesellschaften Egypter 4% 96 70 96 75 September-Octobei 51 10. P ol loco 23 5 H fer A t 170, —. 
Berlin, 25. Aug., 12 Uhr — Mi . n 147. 8 Iindu hi Sr nische ness ben 51, 10. Petroleum ioco 20. Hafer August 170, —. 
0 Ä 5 g. r in. Credit-Actien 147. 50. Disconto- Archimedes 105 — 1105 — > 8 89 70 89 90 Berlin, 25. August. Schl bericht 
ommandit 168, —. Rubel 205, 75. Gedrückt. Wetter: Trübe Bismarckhütte..... 126 — 126 —| 40, Eisenb. Oblig. 54 10| 54 10 8 927 E 6 vom 224. 20 
bahn ziim, 25. Aug., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 147, 80. Staats- | Bochum.Gussstahl. . 111 70,112 50 Mexikaner 1890er... 82 90 88 — | Weizen p. 1000 K Rüböl por 1000 K = 
R n 119, 40. Lombarden 42.30. Italiener 90, —. Laurahütte 114. 30, Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — est. 4% Goldrente 95 50 95 40 Befestigt. . Flau. * 
— 8 Noten 206, —. 4% Ungar. Goldrente 88, 90. Orient-Anleihe III do. Eisenb. Wagenb. 158 50 157 75 do. 4% Papierr. — — 78 — August . .. 243 — 245 —| September-October 61 — 60 30 
65, 50. Mainzer 106, 40 Disconto-Commandit 168, 10. Türken 18. 20, do. Pferdebahn . 132 751132 75 do. 4½% Silber. 78 —| 77 80 Senibr.-Oetbr. . 238 — [235 50 April-Mai 61 90 61 50 
ürk. Loose 63, 20. Scrips 83, 30. Abwartend. do. verein. Oelfabr. 90 30] 96 10] do. 1860er Loose. 119 401119 —| Helör-Novbr. .. 23 — 282 K- 
Wien, 25. August, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 276. —.|Donnersmarckhütte 74 25| 74 25 Poln- 5% Pfandbr.. 64 — 64 70| Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Marknoten 58, 15. 4% Ungar. Goldrente 103, 60. Lombarden 99, —. Dortm. Union St.-Fr. 64 75! 64 25] do. Liqu.-Pfandbr. — —| — — Billiger. per 10000 L.-pCt 
Staatsbahn 278, 37. Fest. Erdmannsdrf.Spinn, 85 50| 82 50 Rum. 50 % mortisable 97 1 97 50] August . ....u.«. 4 —j30 —| _ Höher. 
BESTER 25. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 274, 50.] Flöther Maschinenb. — —| — . do. 4 von 1890 83 60 83 40] Septbr.-Octbr. ... 240 — 237 —| Loco ...... 70er 53 80 33 
Anglo- Anstrian 148. 75. _Ötantsbahn 277, 63. Lombarden 98, 50.| Fraust. Zuckerfabrik 87 75] 87 35] Russ.18S3er Rente - 10% %01104 —| . —| Ang.-Sentor.. 70er 53 50| 53 80 
E 3 3 ee Silberrente 90, 45. Marknoten 58. 20. „Giesel Cement 90 10 90 25 do. 1889er Anleihe 95 75 95 90 Hafer per 1000 Kg | Sepior.-Oet. . 7 2 
Ung. Goldrente 103, 50, do. Papierrente 100, 50. Alpine Montan-Actien | GörlEis.-BaLüder) — —| — —[ de. #/eB-Cr.-Pfbr. 96 10| 96 = | Angust......... 10 80 18 50] Octor..Nvbr.. 10er 40 70 50 70 
2 h 1 70 redit —. —. Matt. Hofm.Waggonfabrik 155 50157 20 do. Orient-Anl. II. — —| 65 65 Sepibr.-Oetbr. . 157 50 156 501 Lo r.-Nybr. . 70 er 49 70] 50 70 
8¹ ramkfurt a. M., 25. August. Mittags. Credit-Actien 235, 69, | Kattow. Bergbau-A. 120 10/190 30 | Serb- amort. Rente 86 —| 86 30 Stettin, W. August — Uhr 60. . Ser — —| — — 
Btastsbehn 238, 25. Galizier - Ung. Goldrente 88. 90. Egypter | Kramsta Leinen-Ind. 119 100119 20 Türkische Anleihe. 18 45 18 — Cours vom 2 * 5 
‚50. Laurahütte 110, 50. Schwächer. Laurahütte ....... 114 114 20 do. Loose. . 63 20 63 30 Weizen p. 1000 K a e . Cours vom 24. 25. 
05 arri, 25. August. 30% Rente 95, 42. Neueste Anleihe 1877. |Märkisch-Westfäl... 230 — 233 do. Tabaks-Act... 171 251171 —-] Flan. 25 Büböl pr. 100 Ker 
105, 25. Italiener 90, 50, Staatsbahn 605, —. Lombarden —, —. Nobel Dyn.Tr.C.uit. 129 — 1131 — ung. 4% Golärente 88 70) 89 —| August .... 2; 5 
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Berlin, W. August. [Wochen Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 22. August.] 
Active, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet... 948 968 000 . -+- 17351000 M 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
oo rer 2305500 = + 552000 = 
3) Bestand an Noten and, Banken 9929300 = — 90100 =: 
4) Bestand an Wechseln 478 708000 = -+- 1721000 = 
5) BestandanLompardforderungen 8958900 = — 6926000 = 
6) Bestand an Effecten . 5 8001000 = + 1197000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 39655000 = — 1273000 = 
assi va. 
8) Grundcapitaaalll 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds .. 29 003 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
SCC ·— q 914 922 000 — 3 751 000 M. 
7) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkeiten .......... 521335000 s + 17185000 = 
12) die sonstigen Passiva ........ 740 000 — 15000 = 


Bulgarische Silbermünzen. Die „Bud. Corr.“ meldet: Die durch 
die bulgarische Regierung bestellten neuen Silber-Francs-Stticke im 
Betrage von 8 Millionen werden im königlich ungarischen Münzamte 
au Kremnitz hergestellt werden. Bei der am 18. Juli er. stattgehabten 
Offert-Verhandlung in Sofia hat die ungarische Bank für Industrie und 
Handel auf Grund ihrer Offerte die Lieferung der bulgarischen Silber- 
münzen erstanden. Es sind auszuprägen 1 500 000 Stück Zwei-Franes- 
Stücke, 4 Millionen Ein-Francs-Stücke und 2 Millionen Halb-Francs- 
Stücke. Die Bank erhält für je 100 Silber-Francs 74% Gold-Franes. 
Mic Genehmigung des ungarischen Finanzministers Wekerle erfolgt die 
Prögung, mit welcher in kurzer Zeit begonnen wird, in der Kremnitzer 
Münze. Die Bank bezieht die zur Herstellung der Geldmünzen noth- 
wendigen 33400 Kg. Fein-Silber aus London. Die Stanzen - werden 
jetzt im Auftrage der bulgarischen Regierung durch die Bank herge- 
stellt werden. 


„ Ueber die gesohäftliche Lage der Textilindustrie im Bezirk 
Zittau in 1890 äussert sich die dortige Handelskammer wie folgt: Die 
Textilindustrie ist in einer misslichen Lage gewesen. Die Fabrication 
baumwollener Rock- und Hosenstoffe war wenig befriedigend; das 
deutsche Geschäft war ohne jede Erholung, der Export nach den süd- 
amerikanischen Staaten, bedingt durch die dort herrschenden Wirrnisse, 
vermindert, nur nach Rumänien noch zufriedenstellend. Ebenso litten 
die. Producenten halbwollener Waaren unter schwierigeren Absatz- 
verhältnissen; der Geschäftsgang war schlecht und schleppend; Arbeits. 
verminderung war beiden Zweigen gemeinsam. Aehnlich war die Lage 
der Fabrication bunter baumwollener Gewebe. Die Baumwoll- 
epinnereien, welche zuerst ein befriedigendes Geschäftsjahr erwarten 

urften, mussten am Jahresschlusse ein ungünstiges Gesammtresultat 
feststellen. Die rapide fallenden Preise der Baumwolle verursachten 
ein gleiches Weichen der Preise der Ge innste, so dass auch der 
Baumwollgarnhandel unbefriedigt blieb. Ebensowenig kann über den 
Wollgarnhandel Günstiges berichtet werden; nur in der ersten Hälfte 
des Jahres war der Consum in Wollgarn ein besserer. Die günstigen 
Erwartungen, welche die Tuchfabrication an das Berichtsjahr 
knüpfte, wurden nicht erfüllt; zwar war dieselbe voll beschäftigt, 
indessen war der Absatz ein sehr schwieriger. Der Leinengarn- 


handel konnte einen Aufschwung nicht erfahren; die Leinen- 
8 klagten über flauen Geschäftsgang, wovon nur 
ie ersten Monate des Jahres auszunehmen sind. In glatten weissen 


Leinen kann gegen die Vorjahre ein kleiner Fortschritt verzeichnet 
werden, namentlich für grössere Breiten war die Nachfrage wieder 
bedeutender; dagegen war das Geschäft in einfachen Zwillichartikeln 
wenig befriedigend. Feine Damastwaaren wurden ziemlich gut ge- 
Kauft; in Jacquard-Tischzeugen wechselte die Lage wiederholt. Das 
Exportgeschäft litt unter der Unsicherheit über das Schieksal der 
Mac Kinley-Bill; nach der Entscheidung trat wieder regulärer Ge- 
schäftsgang ein. Das deutsche Geschäft überschritt die bisherigen 
engen Grenzen nicht. Das Geschäft in leinenen Canevasdecken und 
Phantasiegeweben muss als unbefriedigend bezeichnet werden. Die 
Bleichanstalten und Bleichereien waren genügend beschäftigt. Indessen 
sind die erzielten finanziellen Ergebnisse nur geringe. In leinenen 
und halbleinenen Rock- und Hosenstoffen hat sich ein merklicher 
Rückgang in den Absatzverhältnissen auf fast allen Gebieten geltenä 
gemacht. Vorbedingungen zu einer vortheilhaften Entwickelung des 


x 


iethode an drei Lehrlingen aus drei verſchiedenen Drogenhandlungen, 
die ic ben Fre a 4 ffchildt einen Unterrichtscurſus dulch⸗ 
gemacht haben. 


Geschäfts auf dem deutschen Markt waren nicht vorhanden. Nicht 
weniger ungünstig lag das Exportgeschäft. Die Jutespinnerei und 
Weberei wurde nicht befriedigt; die Fabrication von Posamenten, ab- 
gesehen vom Artikel Posamentenknöpfe, athmete erst in den letzten 
Monaten des Jahres auf, ebenso ist das Berichtsjahr auch für Band- 
und Gurtartikel weniger günstig gewesen, als seine Vorgänger. 


—— . —— 
Vorträge und Vereine. 


b. Petition. Geſtern Abend fand im Locale von Bautz, Tauentzien⸗ 
ſtraße, eine Verſammlung von Beamtenwittwen ſtatt, die noch gemäß dem 
alten Penſionsgeſetze ihre Penſion beziehen. Leider genügte das Local dem 
Andrang der hierbei intereſſirten Damen nicht, ſo daß ein großer Theil 
der Anweſenden ſich mit einem Platz im Corridor begnügen mußte. Durch 
das Comité war Propft Treblin als Sprecher gewonnen worden. Der: 
ſelbe wies darauf hin, daß eine Penſion, deren Höhe zwiſchen 12 und 36 
Mark ſchwanke, beute auch für die beſcheidenſten f See er e unzu⸗ 
reichend ſei. Das gute Recht ſtehe ſicher auf Seite der Petentin⸗ 
nen. Dieſelben dürften ſich daher durch die Schwierigkeiten, welche 
der Erfüllung ihrer Wünſche im Wege ſtünden, nicht entmutbigen laſſen. 
Redner ermahnte die Verſammelten trotz des ungünſtigen Reſultats der 
letzten Landtagsſeſſion — der Landtag ging über die Petition der 
Wittwen zur Tagesordnung über, ohne nähere Motive dafür anzuführen 
— in ihrem Streben für ihre gute Sache nicht zu erlahmen, zumal doch 
die Petentinnen, deren Gatten ihre Kraft und Geſundheit zum Beſten 
des Staates eingeſetzt hätten, durchwegs in einem vorgerückten Alter 
ſtänden, in welchem man nicht mehr von ihnen verlangen könne, daß ſie 
im Stande ſeien, ſich durch ihrer Hände Arbeit zu ernähren. Zum 
Schluſſe führte Propſt Treblin aus, daß die Petition dahin gehe, den 
Minimal⸗Penſionsbezug der Beamtenwittwen auf 45 Mark monatlich feſt⸗ 
zuſetzen. Hierauf wurde der Wortlaut der vorgeſchlagenen Petition ver⸗ 
leſen und im Laufe der anſchließenden Discuſſion beſchloſſen, daß 
Wittwen von Geiſtlichen und Lehrern ſich an der vorliegenden Petition 
nicht betheiligen können. Mit Ausnahme des Paſſus über den 
Minimalſatz wurde die Petition zuletzt einſtimmig genehmigt. Probſt 
Treblin ertheilte der Verſammlung noch verſchiedene beifällig aufge⸗ 
nommene Rathſchläge, ſo vor Allem, die Agitation auch auf die anderen 
Provinzen auszudehnen und nicht nur an den Landtag, ſondern auch an 
den Miniſter eine Petition zu richten. Die aufliegenden Liſten bedeckten 
ſich bereits nach Schluß der Verſammlung mit zahlreichen Unterſchriften; 
in den nächſten vierzehn Tagen wird die Petition bei Frau Frau Polizei⸗ 
commiſſarius Schauer, Tauentzienſtr. 568 part., noch zur weiteren Unter⸗ 
zeichnung aufliegen. 

t. Schleſiſcher Provinzial⸗Lehrerverein. Der vom Schriftführer 
des Vereins, Lehrer Kynaſt⸗ Breslau, verfaßte Bericht über das 20. Jahr 
des Beſtehens des Vereins iſt ſoeben den Zweigvereinen überſandt worden. 
Aus demſelben iſt Folgendes hervorzuheben: Das letzte Vereinsjahr erhielt 
ſein beſonderes Gepräge durch den VIII. deutſchen Lehrertag in 5 
die Dieſterwegfeier, das Einbringen des Goßleriſchen Schulgeſe RN 
und den I. Preuß. Lebrertag in Magdeburg. Der ſchleſiſche 1 i 
Lehrerverein hat diefe Ereigniſſe mit gebüdrendem Intereſſe verfolgt und 
fie, ſoweit als möglich, in den Kreis feiner Thätigkeit gezogen; namentlich 
der Schulgeſetzentwurf war der Mittelpunkt der Berathungen in den 
Zweigvereinen. Auch die Stellung und Aufgabe der Schule 
gegenüber der e lſang wurde eifrig in den Vereinen be⸗ 
rathen. Die Frage der Ablöſung des niederen Küſterdienſtes iſt 
in den Vereinen angeregt worden, doch iſt ſie noch nicht nach den Wünſchen 
der Lehrer erledigt. Die Angelegenheiten des Lehrerbeims in Schreiber: 
hau, der Herausgabe eines Vereinsbuches und des Abſchluſſes verſchie⸗ 
dener Verträge mit Verſicherungen nahmen beſonders die Thätigkeit 
des Ausſchuſſes in Breslau in Anſpruch, ſind aber noch nicht zum 
Abſchluſſe gelangt. Die Verſicherungsverträge mit mehreren Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften ꝛc. ergaben einen Nutzen von 1993,48 M., wovon 997,76 M. 
dem Schleſiſchen Peſtalozziverein zufallen. Der Provinzialverein ver⸗ 
wandte 400 M. des auf ihn fallenden Theiles zum Beſten der Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stiftung für hilfsbedürftige Lehreremeriten. Gegenwärtig zählt 
der Provinzialverein 234 Vereine mit über 6100 Mitgliedern; er überragt 
ſomit die andern Provinzialverbände um das Zwei: bis Vierfache; der 
Zuwachs betrug in den letzten 4 Jahren jährlich ca. 400. Im laufenden 
Jahre ſind bis jetzt 9 Vereine mit über 150 Mitgliedern neu zugetreten. 
Von allen ſchleſiſchen Lehrern dürften jetzt nur noch gegen 1000 außerhalb 
des Vereins ſtehen. 1 Li 

» Verein ſchleſiſcher Drogiſten. Die diesjährige Herbſt⸗Verſamm⸗ 
lung des Vereins findet Montag, 7. September, Nachmittags 2 Uhr, im 
Reſtaurant Paſchke, Taſchenſtraße, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. ein Antrag, betreffend Statutenänderung zu Gunſten von Nicht⸗ 
beſitzern, ein Bericht über die Dresdener Verſammlung, ſpeciell über die 
ſtattgebabten Berathungen und Beſchlüſſe, betreffend die Prüfungsarbeiten, 
und bieran anſchließend eine Demonſtration der Unterrichts- 


Litterariſches. 

Meyers Konverſations⸗Lexikon. Eine Eneyklopädie des allge⸗ 
meinen Wiſſens. Vierte gänzlich umgearbeitete Auflage. Leipzig und 
Wien. Verlag des Bibliographiſchen uſtituts. — Wir haben während 
des Erſcheinens wiederholt und auch bei dem im vorigen Jahre erfolgten 
Abſchluß dieſes, man kann faſt ſagen gigantiſchen es gedacht. 
16 Bände umfaßt daſſelbe, jeder Band hat einen Umfang von über 1000 
Seiten, und 3600 Abbildungen im Text neben 550 Karten, Plänen und 
Bildertafeln erleichtern das Verſtändniß der faſt 200 000 Artikel. Die 
neue aue war wieder auf das Sorgfältigſte ergänzt und berichtigt, 
trotzdem läßt die Verlagshandlung dem Werke bereits in dieſem Jahre 
einen Ergänzungs⸗ und Regiſterband folgen, welcher beſtimmt 
iſt, alle während der techniſchen Herſtellung des Werkes entſtandenen 
Neuerungen, Veränderungen, Berichtigungen und Ergän⸗ 
zungen nachzutragen. Dieſer Band ſetzt alſo u. a. die Staaten⸗ 
geſchichte fort, giebt die Ergebniſſe der neueren Forſchungsreiſen, 
der neueſten Entdeckungen und Erfindungen, ergänzt die Bio⸗ 
graphien, berichtet über die Litteratur der letzten Zeit, berichtigt die 
Geſetzgebungen (Genoſſenſchaften, Invaliditäts⸗ und Alters verſiche⸗ 
rung ꝛc.) und giebt ſchließlich ein Regiſter derjenigen Namen und Gegen⸗ 
ſtände, welche im Hauptwerk nicht als ſelbſtſtändige Stichworte gegeben 
wurden. Durch dieſes Regiſter wird nach dem Proſpect das Werk um 
weitere 25 000 Stichworte bereichert und damit die nch deſſelben 
aufs Neue bedeutend erleichtert. — Wir . die Anſchaffüng dieſes 
vortrefflichen Werkes allen unſern Leſern aufs Neue. 


In welch außerordentlicher Weiſe ſich auch bei uns die pertodiſche 
Litteratur entwickelt, geht aus der ausführlichen Statiſtik hervor, die 
2 Adreßbuch der deutſchen Zeitſchriften und der politifchen 
Tagesblätter, von dem jetzt der 32. Jahrgang erſchienen iſt, bringt. 
Wir entnehmen derſelben, daß ſich die Zahl der gegenwärtig erſcheinenden 
deutſchen Zeitſchriften (Wochen⸗, Monaks⸗ u. ſ. w. Blätter jeder Art) auf 
nicht weniger als 3433 beziffert, gegen 3204 im Jahre 1890, 2982 im 
Jahre 1889 und 2729 im Jahre 1888, im letzten Jahre alſo eine Zunahme 
von 229 und ſeit 1888 eine Vermehrung von 704 Blättern. Das Adreß⸗ 
buch iſt bei H. O. Sperling in Leipzig⸗Reudnitz ae 

© Generalkarte von Schweden, Norwegen, Dänemark ze. 
Glogau, Verlag von Carl 2 5 — Von den großen General: 
karten der Flemming 'ſchen den Schw # iſt nunmehr in ganz neuer Bes 
arbeitung auch die Karte von Schweden, Norwegen und Dänemark er⸗ 
ſchienen. Wie ſich der e Karten durch ihre treffliche Aus⸗ 
führung und Ueberſichtlichkeit bei gewiſſenbafteſter Berückſichtigung der 
kleinſten Details auszeichnen, fo auch dieſe im Maßſtabe 1:3 000 ge⸗ 
zeichnete Karte. Die Dampferverbindungen mit den ſeſtländiſchen und 
engliſchen Seehäfen, die Eiſenbahnen nebſt dem Schnellzugs verkehr, die 
Hauptſtraßen und Canäle, die oberirdiſchen und ſubmarinen Telegraphen, 
die Landesgrenzen, Staaten⸗ und Provinzgrenzen, die Grenzen der 
Aemter, Bezirke ꝛc. ſind mit größter Deutlichkeit herausgearbeitet, ſo daß 
die Karte nicht allein im Bureau, ſondern zumal dem Reiſenden von 
größtem Nutzen ſein kann. — 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Funn Freda von 
Meyeriuck mit Herrn Landrath 
Richard Frhrn. v. Rechenberg, 
Hannover —Neurode. Frl. Elly 
Held mit Hrn. Lt. u. Reg.⸗Aſſeſſor 

rhru. Carl v. Schirnding, 
chönheide Gammertingen. Frl. 
Mita v. Unger mit Hrn. Pr. 
Sun Max v. Flottwell, Lax⸗ 


ohen. 
Verbunden: Herr Reg.⸗Aſſeſſor 
riedrich v. d. Marwitz mit 
rl. Margarethe v. Flemming, 
enz. Zei 
2 Kent. 5 e 
Herrn Grafen Alvensleben⸗ 
Schönborn, Oſtrametzko. Herrn 
Pr.⸗Lieut. Hans Ewald von 


Banthier, Treblin. Hrn. Hauptm. 
und Comp.⸗Chef Laube, Berlin. 
Eine Tochter: Herrn Hauptmann 
Schweder, Köln. 

Geſtorben: Frau Director Hedwig 
Löſchke, Bankwitz. ; 


Ein gut gepflegtes Glas 


Pilsner Bier 


aus dem Bürgerlichen Bräu⸗ 
haus trinkt man im [2070] 


Hotel de Rome, 


l Nee 


Pilsner Flaschenbier, 
13 Flaſchen 3 Mark. 
Karl Oczipka. 


i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 


GerahmteBilder zer as; 2e yon 


OCourszettel der Breslauer Börse vom 25 August 1891. 


Amtliche Course 
Deutsche Fonds, 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Fest, 


Breslau, 25. August. Frelse der Gereallen, 


Sank- 
Abtlen Festsetzungen der städtiscnen Markt-Notirungs-Gommission. 
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Rentenbr. Schl. 4 101,35 B dto. v. 18906 | — u do. Eis.-Ind.A.-G 14 | 11 | — — Weizen-Semmeimehl ger Brutto 100 we incl Sack 36 75 bis 
do. Landeselt. 4 ze ut = ao. Portl.-Cem.| 10 | 8 | 90,00 8 90.00 G 37.25 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 " 0 
; N Oest.Gold-Rentel4 ! 95,00 G 95,00 G g \ 82.00 G 520 M. era 200.— in Käufers Säcken. 
do. Posener . 4 — do. Pap.-R. F/A. 4¼ — — 1 7 695 81,50 6 79.00 6 a) erg Ben 10 1 ar ) r h Fabri- 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — PT =. a chles. Dpf.-Co. — ’ kat 11.60—12. . — Roggenm ein, per Brutto 100 
8 85 3½ 9490 bs 5 = 158 eh = 2 we. ee zu a p. St. ug = 5 Sack sig 7 —F uttermehl, a, 15 
= "sim. H ö 265 0. A.-G. * ar in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 0— 5 
0 TTT 
do, 1890er 4 — — do. Loose 18605 119.00 8 119,00 & 0. ee 7½% — 1119,50 ebzB|119.00. Breslau, 25. Aug. [AmtlicherProducten-Börsen- 
Se eG | 5550 | ae | 45 rose 4 10 = „% ONE ee 
hl. 855 372 ebz 93, ; do. do. Ser. V./5 — = 21 Act.] 13 | 18 201.00 B 201. u — mer. abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. Serie 11.314] 94,00 eb2G 93.75 6 do. Lig.-Pfab 4 | 63,00 0 8300 @ do. 40. 81. Pr 13 | 18 201.00 B 20100 nun 1245,00 B., September, October 240,00 B. - 
do. Ser. I. 4 |100,50 bzB 100,50 bzB Rum. am. Renteſs | 97,45 bz kl. 7,| 97,45 B Biles.(V.ch.Fab)] 8 9 125,00 8 12500 B Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per August 
905 Ber. mi. t 10080 bes 10050 paß he — EL En he ee 43 % 11400 B [11400 © et. e Misere. N Oentner 
Ser g | Ne = 2x Ver. Oelfabrik.| 4 96,50 8 . i er ogr.) —; mi 
do. rz. & 110/4/1110.00 8 110,00 bz do.do.(äussere) 4 | — — 2 ; titäten à 5000 Kilogr. —, per August 65,50 B. 
do. rz. à 1005 103,50 B 103,50 B do. aber. 185004 83.70 bzB 82,25 8 Wechsel-Course vom 24. August. Be N 65.50 ar = er 8 
do. Communal. 4 8 Russ. 1880er Anl. 495,00 G 9500 4 Amsterd. 100 Fl. 3½8 T. 168.25 G pegpirieus (per 100 Liter à 100%) ohne Fass: excl. 50 u. 
. . = = . er Anl. N . 2/2 5 5 ir it us (per a Excl. 50 
‚Bral.Stresb.Obl.|4 | 99,70 U = do. 1883Goldr|6 | — — do. do. 3½ 2 M. 167,65 6 70 Mx. Verbrauchsabgabe, gekündigt 10 000 Liter, abgelaufene 
Dunrsmkh. 95 | m = do. 1889er Anl. | — — London 1L.Strl./21/,18 T.] 20.315 bad Kündigungsscheine —, per August 50 er 72,00 G., August 70 er 
Henckel. P.-Obl. , — = do. Or-Anl. His | 66,00 B 65,50 B do. 4. 121/33 M. 20.24 G 5200 G., August-Septbr. 50,50 B., Septbr.-Oelbr. 49,00 & 
Kramsta Oblig. 5 — Be > er 8 = — 100 2 2 80.35 0 Zink. Ohne Umsatz. 
i 7 — — = = 0. 0. — 
5 ar: 15 — — Türk. Anl. conv.i | 18,05 ba 18.10 B Petersb. 100 SR. 4½3 W.| — und ungs-Prelse für den an 3 
at do. 400 Fr.-Looseſ fr | 64.00 B 63,25 ba i 18 T20750 B Roggen 245,00, Hafer 170,00, Rüböl 65,50 Mar 
Ole bie, Bd.Obl.\4 10000 bz = Ung.Gold-Rentel# | 88,75 0 88.90 B er K Fa 8 J. 17 150 8 Spiritus-Kündig ungspreis: (exel.50 u. 70 M. Verbrauchsebg&be 
T.-Winekt Obrſt “ — = do. do. Kleine“ — — . 4 la K 17080 0 tür den 25. August 50er 72,00, 70er 52.00 Mx. 
v. Rheinbaben | > Ung.Goid-Rente/41/,|101.00 B 101,00 B \ 
sche Khlg.-Obl.]4 | — > do. Pav,-Rentel5 | 86:75 B 86 60 B Bank- Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt, 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Tbeil i. V., sowie f. 


d. Feuilleton: Karl Vollrath; £ d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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